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In Spanien selbst ab er sieh t m an im m er m ehr ein, 
daß es ohne H ilfe von  außen  n id it geht, daß m an sid i 
a b e r au d i n id it restlos darau f verlassen  darf, daß die 
USA w eite rh in  das b isherige  In te resse  zeigen  w erden  
und daß an d ere rse its  e in  A nsdiluß  an E uropa dod i 
e rs treb en sw ert sein  dürfte. W enn  m an den  G edanken  
eines m öglid ien  Z usam m engehens m it den übrigen  
L ändern  des G em einsam en E uropäisd ien  M ark tes für 
Spanien  zunäd is t au d i vö llig  ablehnte , so haben  sidi 
die M einungen darü b er dod i sd ion  b e träd itlid i geän
dert, und  der W irtsd ia ftsm in is te r h a t be re its  erk lärt, 
daß m an darau f h inarbe iten  m üsse, Spanien  in abseh
barer Zeit dem  E uropäisd ien  M ark t anzusdiließen.

Da das Land große M öglid ikeiten  einer wirtschaftli- 
d ien  Entw idclung b ie te t, seine landwirtsdiaftlidie 
K apazität nod i kaum  genu tz t ist, Bodensdiätze viel- 
fad i vo rhanden , aber ebenfalls n u r teilw eise ersdilos- 
sen  sind, w ürde ein V erz id it auf den A usbau von zu- 
sd iußbedürftigen  Industriezw eigen  und eine Be- 
sd iränkung  auf d ie A usnutzung der naturgegebenen 
M öglid ikeiten  auf die D auer sow ohl für Spanien als 
au d i für den E uropäisd ien  M ark t von  V orteil sein. Es 
ist deshalb  zu hoffen, daß der eingeschlagene Weg 
w eite r verfo lg t w ird, aud i w enn  m an dabei in man- 
d ie r  H insid it B esd iränkungen  des selbständigen Han
delns in  Kauf nehm en muß.

Die Industrialisierung in Ägypten
H elm ut von  Sdiulm ann, Kairo

D ie  industrie lle  Entw idclung in  Ä gypten  nahm  
ih ren  A nfang eigentlich e rs t im  le tz ten  W eltk rieg , 

a ls d ie V erso rg u n g rd es Landes m it F ertigw aren  ins 
Stocken kam . In d iese Z eit fä llt d ie G ründung großer 
T extilfabriken , die Entw icklung d e r S tah lw erke  auf 
Sd iro ttbasis und  die E rrid itung  and ere r Ind u strie 
zw eige, fü r die eine inländische R ohstoffgrundlage 
vorhanden  w ar.

AGRAR- UND INDUSTRIEPOLITIK

N ad i dem  K riege, bis in  die A nfangszeit des neuen 
R egim es h inein , w urde  der landw irtschaftlichen Ent
w icklung besondere  A ufm erksam keit zugew andt, ohne 
daß  aber g rößere  P ro jek te  zu r V erw irk lid iung  ge
lang ten . Das a lte  P ro jek t des A ssuan-H ochdam m s, 
dessen  H auptzw eck d ie R egulierung  der W asserzu 
fuh r durch den  N il und  dam it die E rw eite rung  der 
landw irtschaftlichen A nbaufläche um  25 “/o sein  sollte, 
w urde  von  der R evo lu tionsreg ierung  m it a lle r E ner
g ie  betrieben , doch m ußte se ine  D urchführung w egen 
d e r  Suezkrise verschoben w erden . H eute s teh t es, w ie 
d e r  W irtschaftsm in ister kürzlich e rk lä rte , nicht m ehr 
au f der P rio ritä ts liste . Das neue Regim e h a t bed eu 
tende  M itte l in  die B ew ässerung  e ines großen 
W ü sten g eb ie ts  w estlich des N orddeltas in ves tie rt, um  
durch Schaffung der „B efreiungsprovinz“ (El Tahrir) 
dem  L andvolk A rbe it und  V erd iens t sicherzustellen  
un d  d ie landw irtschaftliche P roduktion  zu erhöhen. 
W eg en  W asserm angel und  unzulänglicher O rgan isa
tion  stieß  d ieses V orhaben  ab er auf erhebliche Schwie
rigkeiten , so daß m an sich auf e ine w esentlich ge
rin g ere  M elio risationsfläd ie  um ste llen  und  eine Re
o rgan isa tion  des kostsp ie ligen  U nternehm ens v o rneh 
m en m ußte.

D ie fo rtgese tz te  Zunahm e der B evölkerung und  die 
chronische P ass iv itä t der H andelsb ilanz füh rten  
d ie  R egierung dazu, der industrie llen  Entw icklung 
des Landes besondere  A ufm erksam keit zu schenken. 
Es w urde zunächst e ine  R eihe von  M aßnahm en ge
troffen, um  dem  in ländischen und  ausländischen K api
ta l den  A nreiz für Inves titionen  in  der Industrie  zu

geben. E rheblid ie  S teuererle ich terungen , die Garantie 
für T ransferm öglichkeiten  für d ie  Gewinne des in
v e s tie rten  A uslandskap ita ls, b illige K redite und an
dere  M aßnahm en verm ochten aber das Interesse des 
p riv a ten  K apitals nu r in geringem  Maße: zu wecken, 
und  daher ist der S taa t besonders in den letzten Jah
ren  in  ve rs tä rk tem  M aße selbst als K apitalgeber auf
getre ten , w obei sich die Inanspruchnahm e seines Kre
d its bei der N ationa lbank  und  ein Rückgriff auf die 
D ev isenreserven  nicht verm eiden  ließen. Die Indu
stria lis ie rungsbestrebungen  des Regim es erhielten im 
Ja h re  1957 durch die A ufstellung  des „Fünfjahrsplans 
für die industrie lle  E ntw icklung“ einen  festen Rah
men. D ieser P lan  sieh t K osten  im Betrage von 
221 Mill. £E vor, von  denen  etw a 40 “/o für Anschaf
fungen  im A usland  aufzubringen sind. Er umfaßt 
nicht nu r die G ründung n eu er Industrieunternehm en, 
sondern  auch P läne für die Erschließung von Boden- 
sd iä tzen  und  für die O rgan isa tion  der Berufsausbil-

FINANZIERUNGSHILFEN

Es w ar von  v o rnhere in  k lar, daß die Aufbringung der 
M itte l für die A nschaffung der Einrichtungen, Ma
schinen usw . aus dem  A usland  auf Schwierigkeiten 
stoßen w ürde. D ie R egierung  w and te  sich daher man
gels an d e re r Q uellen  an  die Sow jetunion, mit der im 
Ja n u a r  1958 e in  A bkom m en ü b er die wirtschaftlidie 
und  technische Z usam m enarbeit abgeschlossen wurde. 
A uf G rund d ieses A bkom m ens gew ährt die Sowjet
un ion  Ä gyp ten  eine A nle ihe  von  700 Mill. Rubel (ca. 
62 Mill. £), als deren  V erw endungszw eck die Be
schaffung in d u strie lle r E inrid itungen , M asdiinen und 
M ateria lien  aus der UdSSR und  anderen  „volksdemo
kratischen  L ändern“, die F inanzierung  von For
schungsarbeiten  und  die Errichtung von  S tätten zur 
B erufsausbildung bezeichnet w ird. Die A nleihe muß 
in  4 Jah ren  in A nspruch genom m en w erden, und die 
Rückzahlung h a t für jedes einzelne P ro jek t in 12 Jah
resra ten , beg innend  e in  J a h r  nach Eintreffen der In
sta lla tionen , M aschinen usw., zu  erfolgen. Der Zinssatz 
b e träg t 2,5 “/o. Das A bkom m en tra t bere its  im Februar
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in K raft, u n d  es w urde  sofort an  seine D urd iführung  
geschritten , indem  v o n  der ägyp tisd ien  Seite die e in 
zelnen im  P lan  v o rgesehenen  Projekte vorgeleg t 
w urden . Es fand  un d  findet auch heu te  nod i ein  leb 
hafte r A ustausch  v o n  A bordnungen  von Sachverstän
d igen b e id e r L änder zum  Zwedce der p rak tisd ien  
D urchführung des A bkom m ens, des Abschlusses von  
K o n trak ten  usw . s ta tt. Die A nleihe soll für die D urd i
führung  v o n  64 P ro jek ten  verw endet w erden, d. h. 
für d ie  H älfte  d e r im Fünf jah rsp lan  vorgesehenen  
V orhaben . E ine w e ite re  F inanzierungsquelle ergab 
sich durch d en  A bsdiluß  des A bkommens m it der 
B undesreg ie rung  vom  7. 5. 1958, in dem eine Bundes- 
b ü rg sd ia ft b is  zu zehn  Ja h re n  für K redite eingeräum t 
w urde, d ie  v o n  d eu tsd ien  F irm en für d ie F inanzie
rung  äg y p tisch e r In d u s triep ro jek te  in A nsprud i ge
nom m en w erd en . W e ite re  K reditangebote liegen  von  
der O stzone, vo n  Jugoslaw ien  und  Japan vor. G rund
sätzlich is t dam it die A uslandsfinanzierung des Fünf
jah rsp lan s  au f e inen  längeren  Zeitraum v erte ilt 
w orden.

INLANDSKAPITAL

W enn  auch das P roblem  der A uslandsfinanzierung 
d u rd i lan g fris tig e  K reditm öglichkeiten z. T. gelöst zu 
sein  sd ie in t, so w ird  die F rage der Besdiaffung der 
M itte l im  In land  n id it e in fad i zu lösen sein. Der 
p r iv a te  K ap ita lm ark t sd ie in t w enig  geneigt zu sein, 
In v es titio n en  in  der In d u strie  vorzunehm en. K apital 
is t im  In lan d  zw eifellos vo rhanden , dodi h a t es b is
h e r v o rgezogen , Investitionsm öglid ikeiten  auf dem  
Land- u n d  Im m obilienm ark t zu sudien. Dem Erw erb 
von  L and is t d u rd i e ine neue  Bestimmung ein R iegel 
v o rg esd io b en  w orden , indem  d er Höchstbesitz pro 
Fam ilie auf 120 h a  beschränkt worden ist. Durch 
die gesetzliche H erabsetzung  der M ieten in  N eubau ten  
um  20 Vo is t an d ere rse its  das Interesse am Bau von 
W o h n h äu se rn  erheblich  herabgem indert w orden. Die 
v e rh ä ltn ism äß ig  hohe  R endite für gute Industrie 
p ap ie re  g ib t, w ie  die Entw icklung auf den  E ffekten
bö rsen  ze ig t, k e in en  A nreiz für Investitionen in der 
In dustrie , un d  zw ar w ohl hauptsächlich aus dem

G runde, w eil die T endenzen der P lanw irtschaft und  
K ontrolle sich im m er deutlicher bem erkbar machen. 
D er S taa t selbst verfü g t aber ü b e r ke in e  M ittel, um 
d ie  F inanzierung  des industrie llen  A ufbaus ohne In 
flation selbst durchzuführen.

CHARAKTER DER INDUSTRIELLEN PROJEKTE

Ein Studium  der L iste der 128 P ro jek te  des F ün fjah rs
p lans g ib t e in  bun tes Bild. N eben  Industrien , die über 
eine R ohstoffbasis im In land  verfügen , finden sich h ie r 
auch v ie le  V orhaben , bei denen  d ie  V erarbe itung  
ausländischer Roh- und  H ilfsstoffe, H alb fab rikate  usw. 
vo rgesehen  ist. In den  v ie len  am tlichen V erlau tb a ru n 
gen w ird  im m er w ieder auf die zw ei w id itig s ten  
Zwecke der Industria lisie rung  h ingew iesen : die Schaf
fung von  A rbe itsp lä tzen  für die w achsende B evölke
rung  und  die E insparung von  D evisen, w äh rend  der 
W irtschaftliciikeit der neuen  U nternehm en zunäd ist 
nu r sekundäre  B edeutung beigem essen  w ird. Es ist 
e in  sehr schw ieriges U nterfangen, die vo lksw irtschaft
liche R en tab ilitä t z. B. e iner A utom obilfabrik  in Ä gyp
ten  in Z ahlen  festzustellen . E iner Schaffung von A r
be itsp lä tzen  und  e iner D ev isenersparn is durch F o rt
fall des Im ports der fertigen  W agen  steh en  gegen
über; der V erlu s t an Z olleinkünften , der M ehrver
brauch an  N ahrungsm itte ln , der D evisenaufw and  für 
den  Im port versch iedener M ateria lien  und  n id it zu 
le tz t die geringe A ufnahm efäh igkeit des in länd isd ien  
M ark ts sow ie die Schw ierigkeiten beim  E xport. Bei 
A nstrebung  e iner p rivatw irtschaftlichen R en tab ilitä t 
e ines solchen B etriebes muß m it e iner erheblichen 
V erteu eru n g  des E ndprodukts gegenüber dem  Im port
p re is  gerechnet w erden . Es kom m t noch hinzu, daß 
d ie menschliche A rbe itsk ra ft in  Ä gyp ten  zw ar b illig  
ist, daß ab er qualifizierte A rb e itsk rä fte  n u r sehr 
schw er erhältlich  sind.

Es lieg t in  der N a tu r der Sache, daß der Entw icklung 
der B a u m w o l l i n d u s t r i e  in  Ä gyp ten  beson
dere  A ufm erksam keit zugew and t w ird. H eu te  w erden  
be re its  25 “ /o d er Baum w olle zu G arnen  und  G ew eben 
v e ra rb e ite t, und  das Z iel b es teh t in  e in e r vo llen  In
dustria lis ie rung  der Baum wolle, w obei natürlich  das
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A n g e b o t  
a n  d ie  D eu tsch e  In d u s tr ie

W ir importieren: Eisen- und M etallkurzwaren, Fahr
räder und Ersatzteile, Drahtstifte, Eisenstangen, Blei- 
sdirot, Kastenschlösser, Eimer, Zement, Fensterglas. 
Textilm eterware, W ollstoffe, Popeline, Damast, stri- 
pets, perlón flock prints. Samt, Velour, Baumwollsamt, 
Damenbekleidung, Blusen, Hemden, Herrenanzüge, 
Hosen, Baumwoll-Kinderkleidung, Strickwaren, Her
ren- und Damenschuhe, Pantoffel, Sandalen, Sanda
letten, Lederwaren, Gürtel, Füllfederhalter, Sonnen
brillen, W erkzeuge, Schmuckwaren, Armbanduhren.

Prospekte mit Abbildungen unter Luftpost erbeten an:

Messrs. United Overseas Traders 
32 Alll Street, Lagos (Nigeria)

Problem  des A uslandsabsatzes zu lösen  ist. Die Baum
w ollsp innere ien  un d  -Webereien Ä gyptens sind  gröl3- 
ten te ils  e rs tk lassig  eingerichtet, und  die Q u alitä t ih re r 
E rzeugnisse h a t sich in  den  le tz ten  Ja h re n  bedeu tend  
verbessert, so daß sie auf den  w estlichen M ärk ten  
in  d ieser H insid it w ettbew erbsfäh ig  gew orden  sind. 
Die F ab riken  w erden  fo rtgese tz t durch m oderne M a
schinen ergänzt, und  die P roduk tion  von  feinen  G ar
nen  h a t b em erkensw erte  F ortschritte  gemacäit. In 
p reislicher H insicht stoßen  die E rzeugnisse allerd ings, 
besonders auf den  w estlichen M ärk ten , auf einen 
scharfen W ettbew erb , dem  aber durch E xportsubven
tionen  begegne t w ird.
A uf dem  G ebiet der e i s e n s c h a f f e n d e n  I n 
d u s t r i e  is t durch die Inbetriebnahm e des von  der 
DEMAG errich te ten  S tah lw erkes in  H eluan  bei K airo 
ein seh r w ichtiger S d iritt erfolgt. Die P roduk tion  des 
W erk es b e träg t bei vollem  B etrieb 265 000 t Rohstahl, 
w om it e tw a 75 ”/o des In landsbedarfs gedeckt w erden  
können . A uf der G rundlage d ieser P roduk tion  soll 
e in e  g roße A nzahl vo n  e isenverarbe itenden  F abriken  
en tstehen .
B edeutende Fortschritte  sind auf dem  G ebiet der 
E l e k t r i f i z i e r u n g  des Landes erfolgt, an  der 
deutsche F irm en w eitaus den  g röß ten  A nte il haben. 
Durch die E rw eite rung  des K raftw erks K airo-N ord, 
d ie  E rrid itung  des K raftw erks K airo-Süd d u rd i ein 
deutsches K onsortium  u n te r F ührung  d e r AEG, den 
in  A ngriff genom m enen Bau e ines neu en  K raftw erks 
in  A lexand rien  durch Siem ens und  durch die für das 
J a h r  1960 v o rgesehene  Inbetriebnahm e des G roß
k raftw erk s in  A ssuan  w ird  die Erzeugung von  Strom  
den  s te igenden  E rfordernissen  des Landes angepaßt. 
D as le tz tgenann te  K raftw erk  w ird  als S trom quelle für 
die S tickstoffdüngem ittelfabrik  in  A ssuan  dienen, 
d eren  ursprüngliche P roduk tion  von  370 000 t in  der 
Folge auf 500 000 t e rhöh t w erden  soll. D iese Fabrik  
w ird  von  einem  d eu tsd ien  K onsortium  u n te r Führung  
v on  Fr. Uhde, D ortm und, errichtet.

B eträchtlid ie M itte l sind für die Entw iddung der 
E r d ö l w i r t s c h a f t  vo rgesehen . In der letzten 
Z eit sind  auf dem  Sinai und  am R oten Meer neue 
Ö lquellen  ersd ilo ssen  w orden , w odurch sich die in 
den le tz ten  Jah ren  rückläufige ö lfö rd eru n g  gehoben 
hat. Die beiden  Ö lraffinerien  in Suez sind erweitert 
w orden, und der Bau e iner w eiteren  Raffinerie in 
A lexand rien  is t im G ange. Die auf einheimischem 
Rohstoff basie rende  Z e m e n t i n d u s t r i e  hat sidi 
gu t entw ickelt, und  eine neue  Fabrik  auf der Basis 
von  Hochofenschlacke w ird  e rrid ite t. Der Export von 
Z em ent stöß t a lle rd ings in A nbetrach t der Errichtung 
von  P roduk tionsan lagen  in den benachbarten Ländern 
auf Schw ierigkeiten. D er F ünfjahrsp lan  sieht audi 
e ine E rw eiterung  d e r Z u c k e r i n d u s t r i e  vor, 
w obei als Rohstoff nicht n u r Zuckerrohr, sondern auch 
Rüben v e rw endet w erden  sollen. Eines der wichtig
sten  P ro jek te  besteh t in  der Errichtung einer P a p i e r 
f a b r i k  , d eren  R ohstoffgrundlage Reisstroh bilden 
w ird. Sehr w eitgehend  sind d ie P läne auf dem Gebiet 
d e r p h a r m a z e u t i s c h e n  I n d u s t r i e ,  wo be
re its  eine R eihe von  B etrieben m it der Herstellung 
im L izenzverfahren beschäftigt sind. Es besteht aber 
auch d ie  Absicht, die „m ateria prim a" im Lande selbst 
herzustellen . D er von den Sow jets bearbeitete Plan 
der E rrichtung e iner K o k e r e i  für den Bedarf des 
S tah lw erkes (ca. 300 000 t K oks im Jahr) sieht die 
V erw endung  der N ebenproduk te  für die Zwecke einer 
neuzugründenden  chemischen Industrie  vor. Ganz all
gem ein läß t sich sagen, daß es kaum  ein  Gebiet gibt, 
auf dem  nicht F ab rikationsp läne  vorliegen. Angefan
gen m it dem  Bau e iner Schiffswerft in Alexandrien 
bis zu B leistiftfabriken is t die Skala der Planung sehr 
um fangreich, so daß m an m it Fug und Recht von 
einem  Industria lisierungsfieber sprechen kann.

ARBEITSKRÄFTE
Ein w eiteres, bere its  an g edeu te tes  Problem ist das 
der A n lernung  qualifiz ierter A rbeitskräfte . Die Ten
denz der Industriepo litik  geh t dahin, ausländische In
gen ieure  und  T echniker n u r sow eit heranzuziehen, als 
es no tw endig  ist, um  örtliche K räfte so schnell wie 
m öglich anzulernen . B esonderes Gewicht w ird auch auf 
die F örderung  d e r technischen Bildung durch Grün
dung von  Spezialschulen gelegt. Ä gyp ter werden in 
versch iedene Länder en tsand t, um  ih re  Kenntnisse zu 
vervo llständ igen , doch übertrifft vorläufig, bei dem 
schnellen Tem po der Industria lisierung , die Nachfrage 
nach Fachkräften  das A ngebot um  ein Bedeutendes. 
Auch an  gu ten  O rgan isa to ren  besteh t Mangel.
D er Elan, m it dem  die Industria lisierung  des Landes 
vo ran g e trieb en  w ird, is t beachtlich, und  die zentrale 
Lenkung läß t sich durch vielfach geäußerte  Bedenken 
ü b er das allzu schnelle Tem po nicht beirren. Beson
dere  K ritik  w ird  daran  geübt, daß die landwirtschaft
liche Entw icklung offensichtlich auf den zweiten Platz 
gerückt ist. Es w ird, w ohl m it Recht, hervorgehoben, 
daß d ie Industria lisierung  einen  erhöhten  Bedarf an 
N ahrungsm itte ln  m it sich bringt, deren  Eigenerzeu
gung bere its  seit g eraum er Z eit nicht genügt, um den 
B edarf der schnell w achsenden Bevölkerung zu 
decken.
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